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Stroißnigg .— Ludwig „Populäre Kanzelvorträge
für alle Sonn— un eſttage des katholiſchen Kirchenjahres,
nach P· Rudolph Graſers Predigten un Homilien größtentheils
bearbeitet.“ Augsburg, 1848 Fahrmbacher. Pr. 2

leſe Predigten, erſchienen. im Jahre 1848 un noch
von der geiſtlichen und weltlichen Cenſur durchgeſehen, vuUurden
un vor nicht langer Zeit zur nzeige übermittelt Der Heraus—
geber meint, daß jene hochwürdigen Herren Seelſorger, we
enne opuläre Sprache lieben, leſe Predigten Homilien als
brauchbar für dasLandvolk anerkennen würden. Wir laſſen
zUur Probe ene dogmatiſche Predigt über  V die Unfehlbarkeit der
Kirche folgen

Am erſten Sonntage nach Oſtern.
die Jünger ihrem Mitbruder Thomas die Nach

richt rachten Wir haben den auferſtandenen Meiſter geſehen;
er iſt Ur die verſchloſſene Thüre zu uns gekommen un hat
un liebreich begrüßt; zeigte un en ſeine durchbohrten
Hände und Füſſe, ſeine durchſtochene Seite, un gab uns auch
die große, göttliche Gewalt der Sündenvergebung als dieJun
der dieſes dem Thomas verkündeten, hielt Er lles für ene
0Fabel, für leereEinbildung oder Erdichtung, weil EL ſich
gar nicht vorſtellen konnte, wie das möglich wäre, aß Jeſus,
der doch An Kreuze getödtet nd dann egraben wurde, Wwie  2
der von dem Tode ſollte auferſtanden N Nein, ſagte Tho⸗
mas, ich ihn nich mit meinen eigenen Augen ſehen,
ich nich ſelbſt Eine Hände Mſeine Wundmale egen kann,
werde ich eüuren Worten unmöglich Glauben ſchenken, ich bin
eS nicht IUI Stande! Und EL glaubte auch der That nich
eher, bis Er acht Tage ſpäter ſich nrit ſeinen eilgenen Ugen
nd H  nden von der wirklichen Auferſtehung überzeugen konnte.
Aber nun fiel Er auch anbetend Vor Jeſu auf die Knie nieder
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und rief gläubig au Ja, letz erkenne ich es, du biſt mein
Herr und mein Gott! Der Heiland jedoch gab ihm die Ant⸗
vor Weil du geſehen haſt, haſt du geglaubt; ſelig, glücklich
Jene, die mich nich geſehen, und doch geglaubt haben. Joh

n leſe Orte gehen auch uns Alle an. Wir haben
den Zeiten Jeſu nicht gelebt, ihn ſeiner Menſchheit nach

nicht mit eigenen Augen geſehen, ſeine Predigten nicht gehört,
wir in bei ſeinen Wunderthaten nicht zugegen eweſen, al
lein, größer iſt unſer Verdienſt, enn wir enno an
ihn lauben und ſeine Lehre befolgen! Und das wollen wir auch
thun! Ja, damit ihr' recht feſt auf das Evangelium Chriſti glau
ben und bauen möget, werde ich Uch eute Troſte
zeigen, daß die katholiſche Kirche ſich nie irren könne, und daß
Alles, was ſie un mn eſu Namen lehret, wirklich und wahr⸗
haft die autere ahrheit ſey! Vernehmet mich hierüber mit
Aufmerkſamkeit!

Nachdem Jeſus unſterblich und glorreich von den Tod⸗
ten auferſtanden war, iſt er noch vierzig Tage auf Iden geblieben, dann aber V Gegenwart ſeiner Jünger auf dem Oel
berge M den Himmel gefahren. arum bitten wir im glorrei  4
chen Roſenkranze: Der von den Todten auferſtanden; der
in den Himmel aufgefahren iſt! — Von dieſem Augenblickeiſt Jeſus mie mehr ſichtbar in der Welt erſchienen, und kommt
auch nimmermehr his zum jüngſten Tage, wo er In den olken
des imme ſich als den Richter der Lebendigen und Todten
In großer Macht und Herrlichkeit zeigen wird Von dem Augen-

ſeiner Himmelfahrt an iſt er ni mehr ſichtbar Uunter
den en  en herumgegangen, lehren, 5  U redigen,
der Welt jenen Weg zeigen, der n's ewige Leben führetDarum hat aber auch eſus die Apoſtel beſtimmt, n ſeinerStelle Lehrer der Menſchen werden; darum hat er ihnen denAuftrag gegeben, auszugehen un die Welt, und allen Völkern
das Evangelium verkünden. Allein die Apoſtel, ſo eu,
ſo gewiſſenhaft, ſo fromm und heilig ſie auch immer geweſen ſind,
aren bei dem Allen keine Engel, keine himmliſchen Geiſter,ſondern ſchwache Menſchen, und Menſchen könnnen leich in
Irrthum gerathen, Menſchen können eicht wieder vergeſſen,
was ihnen gelehrt wurde; können einen ebaltene Unter—
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richt falſch verſtehen oder wenigſtens nich recht und vollkom⸗
men begreifen. Wer aber falſch hört, wer eine Sache ni ech
begriffen hat, der wird auch Andere nur irrig oder gar nich
zu unterrichten im Stande ſeyn. Wie bald 0 aher V  —.
chehen können; daß auch die 0 Manches aus dem Un⸗
erri  e ihre göttlichen Meiſters wieder vergeſſen, irrig ver⸗
anden, und ſohin ni die reine und lautere Lehre des Evan-⸗
geliums geprediget hätten!

Damit nun etwas ſo Trauriges ſich nicht ereignen
die ſich auf den Unterricht der Apoſtel vollkommen
verlaſſen konnte, hat der göttliche Heiland eine ganz eigene
nſtalt, eine beſonders liebreiche Vorſehung getroffen. Bevor
ſie nämlich noch angefangen haben, ſich von einander zu tren
nen und auszugehen in die Welt, das Evangelium allen
Völkern zu predigen, befahl ihnen eſu V Jeruſalem ſo lange
zu bleiben, bis Er ihnen den heiligen el jenen Lehrer, St  QL.
ker, eiſtan vom Himmel herab geſendet haben verde, der
ſie wunderbar erleuchten un ihnen helfen wird, daß ſie nie in
Irrthum gerathen können. Darum verſicherte ſeine geliebten
Jünger: ch werde den Vater itten, und EL wird euch einen
andern Tröſter nd eiſtan geben, damit EL ewig bei eu
bleibe, nämlich den Geiſt der Wahrheit! Von dieſem heiligen
Geiſte Jeſus, daß ELT ſie alle ahrhei lehren,
te an Alles erinnern werde Jo  h 1 26 her der Tro
ſter, der heilige Geiſt, en der Vater Aau meiner ſchicken
wird, der wird euch in Allem unterrichten, er wird euch
lles eingeben, was ich euch geſagt abe! Jo 1
Wenn aber jener el der ahrhei ommen wird, ſo wird er

euch alle Wahrheit lehren! Joh, 1 nd werde
den ater bitten, und ELr wird euch einen andern Tröſter ſen⸗
den, der ewig bei euch leiben ſoll, den ei der Wahrheit! —
10 klar und eutli verſichert Chriſtus, daß der heilige Geiſt
ſelbſt die Apoſtel in aller Wahrheit unterrichten, 1 an alle
Lehren erinnern, ihnen Alles eingeben werde! Klar und deut
lich verſichert Chriſtus, dieſer heilige ei werde ewig bei ih⸗
nen bleiben, h ui blos den Apoſteln, ſondern auch allen
Nachfolgern bis an's Ende der Welt beiſtehen, daß ſie ſich nie
irren, daß ſie bei ihrem Predigtamte nie fehlen könnten!

(Schluß folgt.)


